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Stadt undKanton Zürich

Der«DietikerBeatle»sagt
miteinemSchmunzelnTschau
Livio Castioni, 68, einmusikalischesUrgestein des Limmattals, quittiertmorgen Samstagmit einer
Abschieds-Matinée seinenDienst an derMusikschuleDietikon – nach über vier Jahrzehnten.

Ruedi Burkart

Wo soll man bei diesem Mann
nur anfangenmit Erzählen?Bei
seinerVergangenheit als erfolg-
reicherBeat-Musiker indenspä-
ten 1960er- und frühen 1970er-
Jahren? Wie er einst den legen-
dären Liverpooler Cavern Club
besuchte und seither fasziniert
ist von den Beatles? Oder von
noch früher?Wieer alsKindvon
seinemVaterOtello zusammen
mit seinen Geschwistern mit
mehr oder weniger sanftem
Druck gezwungen wurde, Kla-
vierunterricht zunehmen?Oder
fangenwir damit an,wie er über
40 Jahre der Musikschule Die-
tikon treugeblieben ist undnun,
zum Ende des Schuljahrs, in
Rente gehenwird?

Kurz und gut: Über das Le-
ben undWirken von Livio Cas-
tioni, dessenGrossvater seiner-
zeit aus Mailand in die Schweiz
einwanderte aufder Suchenach
Arbeit, gäbe es ein ganzes Buch
zu füllen.Mindestens.

Es entspricht dem Naturell
des sympathischen68-jährigen
Mannesmit den langenweissen
Haaren, die er beim Interview-
termin zusammengebunden
trägt («die Hitze, sonst schwit-
ze ichnochmehr»), dass er sich
selbst nicht zu wichtig nimmt.
Dass die «Limmattaler Zei-
tung» ein Porträt über ihn
bringt, sei fast schon ein biss-
chen viel der Ehre.

Er liebt seinenBeruf, seine
Berufung, immernoch
«Ich war und bin immer noch
gerne Klavierlehrer», beginnt
Castioni, «das ist kein Beruf
für mich. Sondern eine Leiden-
schaft.»Über40 Jahrebeimsel-
ben Arbeitgeber, das ist in der
heutigen schnelllebigen Zeit
keine Selbstverständlichkeit.
«Wissen Sie, ich hatte immer
mit anständigen Leuten zu tun.
Lehrerkollegen, Schülerinnen
und Schüler, Eltern – es hat im-
mer fürmich gepasst.»

Natürlich muss die Frage
kommen:Wieviele Schulkinder
haben Sie seit Ihrem Start im
Sommer 1980 an der Dietiker
Musikschule anKlavierundPia-
no unterrichtet, Livio Castioni?
«Nun, pro Schuljahr waren es
immerumdie40Mädchenund
Jungen. Aber die meisten blie-
ben janichtnur ein Jahr, eine se-
riöse Rechnung ist schwierig.»

Wie dem auch sei, am kom-
menden Samstag, 26. Juni, ist
Schluss. Zusammenmit seinen
SchülerinnenundSchülern lädt
Castioni zurAbschiedsmatinee
ins StadthausDietikon. Castio-
ni: «Es gibt keine grosse Sache.
Aber zu einer schönen Zeit an
derDietiker Schule gehört auch
ein schöner Abschluss.»

AlsKindderKulturschock
inDietikon
Aufgewachsen ist Livio Castio-
ni mit seinen Geschwistern in
Oerlikon. Weil Vater Otello mit
seinem 1952 gegründeten Bau-
geschäft im damaligen Bau-

boomAnfang der 1960er-Jahre
zahlreicheAufträge inBergdieti-
konhatte, zog die jungeFamilie
vondergrossenStadt insdamals
beschaulicheLimmattal. Zuerst
nach Bergdietikon, 1980 für
sechs Jahre nach Urdorf und
schliesslich nachDietikon.

«Als kleiner Bub von unse-
remWohnortBergdietikonnach
Dietikon indie Schule zugehen,
war fürmicheinKulturschock»,
blickt Castioni zurück. Oben
aufdemBerghabemannochge-
lebt «wie zu Gotthelfs Zeiten»,
unten inderStadtwardasLeben
ein total anderes,hektischerund
oberflächlicher.

AproposSchule.Als kleinLi-
vio die Schulbank drückte,
sprach sein Vater ein Macht-
wort. Castioni: «Er zwangmich
und meine Geschwister förm-
lich,Klavierstundenzunehmen.
Und zwar während der gesam-
tenSchulzeit.»Geschadethat es
ihmnicht. «Eswarhart damals.
Aber sokamichzumeinemspä-
teren Beruf.»

Die Jahre zogen ins Land, Cas-
tioni schloss die Schule ab, spä-
ter mit 25 Jahren das Musikstu-
dium. «Schon während meiner
Ausbildung gab ich vereinzelt
Klavierstunden»,blicktCastioni
zurück,«undab1980wurde ich
vonderSchuleDietikon ineinem
50-Prozent-Pensum angestellt.
Tja, und bald endet diese Zeit.»

Mit 13 spielte erCoversvon
denBeatlesundElvis
In seinerZeit alsTeenager spiel-
teLivioCastioni ineinigenBeat-
Combos. «Im Alter von 13 Jah-
ren hatte ich meine erste Band.
Wir spielten Coverversionen
von Beatles- und Elvis-Songs,
auch Creedence Clearwater
Revival führten wir im Reper-
toire.» Damals, also noch vor
Beginn seines Studiums, hatte
Castioni laut eigenen Aussagen
nur wenig Ahnung vom Noten-
lesen, trotz jahrelangem Kla-
vierunterricht. Castioni: «Wir
haben damals einfach nachGe-
hör gespielt. Es hat den Leuten

offenbar gefallen.» Seriösen
Klavierunterricht nahmCastio-
ni erst spät.«Dannaberhabe ich
mich richtig hineingekniet. Ich
wollte endlich nachNoten spie-
len können.»

Der Pensionär in spe kramt
ein paar alte Fotoalben hervor.
«Da, schau nur, hier waren wir
noch jung.» Castioni tippt mit
dem Zeigfinger auf die aufge-
schlagene Seite. «Stadtfest Die-
tikonimJahr1970,Auflösungder
HotSausages.NeuerName:Cra-
zyPower», stehtdageschrieben,
darunter Fotos, die unter ande-
remCastionianeinerLeadgitar-
re zeigen. Einnicht datierter Le-
serbrief aus dem «Limmattaler
Tagblatt» verrät, dass Castioni
und Co. einen Familiengottes-
dienst«inneuerForm»mit ihrer
Musikumrahmthabenunddass
«dieLautstärkederBurschendie
älteren Kirchgänger nicht scho-
ckierthat».Esseieineeinmalige
Zeit gewesen, erinnert sichCas-
tioni. «Ich möchte diese Jahre
nichtmissen.»

Natürlichgäbeesnochvielmehr
über das interessante Leben
vonLivioCastioni zuberichten.
Dass seinmittlerweile94-jähri-
ger Vater Otello früher ein über
die Region bekannter und er-
folgreicher Fussballtrainer war
–unter anderemcoachteernoch
2009 den 4.-Ligisten Wipkin-
gen – und er, klein Livio, dem
runden Leder nachzurennen,
nie richtig lässig fand.Oderdass
er seit 32 Jahren den Let’s sing
Choir Uitikon leitet wie auch
auch dieMammoth Voices.

Oderdasser früherunter an-
deremmitdem2006verstorbe-
nen Country- und Gospel-Sän-
ger John Brack auf Tour war.
Oder auch, dass er zusammen
mit Sängerin Regula Arnitz als
DuoArca, demFrauenchorOp-
fikonunddenMammothVoices
auch heute noch Konzerte gibt
sowie Stellvertretungen als Or-
ganist und Klavierlehrer über-
nimmt. Castioni erklärt mit
einem Schmunzeln: «Das Ar-
rangierenundKomponieren für
meine Ensembles muss ich als
Pensionierternunnichtmehr in
Nachtschichten erledigen.»

WaskommtalsNächstes,Li-
vioCastioni?EinDuettmitToni
Vescoli? Mit dem «Schweizer
Beatle» und dessen Band Les
Sauterellesmachte er sich nicht
nur einmal in Liverpool auf die
Spuren der Beatles. Der bald
pensionierte Musiklehrer lehnt
sich zurück, nippt am Espresso
und sagt: «Ich bin jetzt in der
schönenLage, nur nochdas tun
zu können, was ich will. Lassen
wir uns überraschen.»

Hinweis
Abschieds-Matinée von Livio
Castioni am Samstag, 26. Juni,
um 10.30 Uhr im Stadthaus Die-
tikon, 1. Stock, Parlamentssaal.
EsmusizierenSchüler undSchü-
lerinnen von Livio Castioni.

Livio Castioni in seinem Übungsraum im Keller. Der Beatles-Fan hat diesen nach dem legendären «Cavern Club» getauft. Im Liverpooler
Musik-Club trafen 1961 Brian Epstein und die Beatles erstmals zusammen. Bild: Ruedi Burkart

Livio Castioni Ende der 1960er-Jahre als junger Musiker. Für einmal
mit kurzen Haaren und an der Leadgitarre. Bild: Privatarchiv Castioni

«Ichhatte
immermit
anständigen
Leutenzu tun.
Kollegen,
Schülerinnen
undSchüler,
Eltern –eshat
gepasst.»
LivioCastioni
Bald pensionierterMusiklehrer

RolfWysslinggibt
dasPräsidiumder
SVP-Ortspartei ab

Unterengstringen Rolf Wyss-
ling hat das Präsidiumder SVP-
Ortspartei Unterengstringen
abgegeben, wie die Ortspartei
am Donnerstag mitteilte. «Der
Wechsel wurde notwendig, da
der bisherige Präsident Rolf
Wyssling aus Unterengstringen
weggezogen ist», schreibt die
Partei in ihrer Mitteilung. Neu
wohntWyssling ennet der Kan-
tonsgrenze in der Aargauer Ge-
meinde Rudolfstetten-Friedlis-
berg. Neuer Präsident der SVP
Unterengstringen ist Rainer
Stüssi. Der Familienvater und
Partner beziehungsweise CMO
des Insurtech-Start-ups Auto-
mate Insurance ist in der Ge-
meindeUnterengstringennicht
zuletzt bekannt alsMitglied der
Rechnungsprüfungskommis-
sion (RPK). IndieRPKwarer im
Frühling2018neugewähltwor-
den.DieSVP istwiedieFDP tra-
ditionell stark inUnterengstrin-
gen. Im Gemeinderat stellt sie
mit Gisela Biesuz, Marcel Bal-
mer undMarkusNydegger drei
von sieben Mitgliedern. Auch
dieFDPzählt dreiGemeinderä-
te in Unterengstringen, zudem
gibt es einen Parteilosen. (liz)

MitdenDietiker
Wäppli andie
WeltklasseZürich
Dietikon IreneZbindenundSil-
via Gassmann haben bei der
nun beendeten Aktion «Dieti-
kerWäppli» die beidenHaupt-
preise gewonnen. Die beiden
Dietikerinnen entschieden da-
mit die Schlussverlosung, die
kürzlich stattfand, für sich.Wie
die Stadt Dietikon mitteilt, ha-
ben sie nun von Sponsor UBS
je ein Ticket für das Leichtath-
letik-Meeting «Weltklasse Zü-
rich» erhalten.Weitere 97 Per-
sonen hatten zudem Einkaufs-
gutscheine und weitere Preise
gewonnen.

Die Dietiker Wäppli waren
ein Treuebonsystem von Dieti-
ker Geschäften, die von Mar-
grith Stähli angeregt worden
waren – dies im Rahmen eines
Ideenwettbewerbs unter dem
Motto «Mitenand für Dietike»,
derdasvonderLimmattalbahn-
Baustelle arg gebeutelte Zent-
rum beleben und den Dietiker
Detailhandel stärken sollte. Für
einevolleWäppli-Sammelkarte
gab es jeweils einGratisgetränk
oder einen Dietiker Stadtweg-
gen, zudem nahmen die vollen
Sammelkarten an der erwähn-
ten Schlussverlosung teil. Ne-
benderUBS-FilialeDietikonof-
feriertenauchzahlreicheweite-
re lokale Geschäfte Preise für
denWettbewerb. (liz)

Gewinnerin Irene Zbinden,Wäp-
pli-Erfinderin Margrith Stähli,
Gewinnerin SilviaGassmannund
Peter Ritz von der UBS.
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